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EINIGE PSEUDOSKORPIONE VON DEN ILHAS SELVAGENS

Von OTTO VON HELVERSENl

Mit 4 Abbildung,en

Herr Kustos G. E. MAULübergab mir einige Pseudoskorpione von den
Ilhas Selvagens zur BearbeitUng. Obwohl di~ses Material nur wenige Exem-
pIare enthalt, ist es interessant: Einmal ist die Fauna dieser kleinen Insel-
gruppe im alJgemeinen erst recht ungenau bekannt, und zum anderen er-
gab sich. dass zwei der gefundenen Pseudoskorpion -Formen neuen Taxa
angehõren und femer, dass alie drei nunmehr von den Salvages bekannten
Arten weder auf den Awren noch auf Madeira vorkommen oder doch

dOlt bisher noch nicht nachgewiesen wurden. - Es handelt sich um fol-
gende Arten:2

Olpium pallipes (H. Lucas 1846)

Diese Art wude schon 1912 von E. SIMONfür die Ilhas Selvagens an-
gegeben uno wird auch von VACHON(1961) von hier erwahnt.

Material: Selvagem Grande: 3.6.57 1 <j'; 177.63 (Plateau, unter Steinen) 5 <j'
und zwei Hãutungsnester; 237.63 (Plateau, East) 1 éS (?), 2<j'; 24.7.63 (Plateau) 1 2;
25.7.63 (Plateau) 1 Ó und 2 <j';alie G. E. MAULlego

Pitão: 24.7.58 1 <j';FIGUEIRAlego

1) 7803 Freiburg -Gundelfingen, Schwarzwaldstrasse 60, Deutschland.
2) Das Gesamtmaterial enthãlt ausser den wãhrend der Expedition in 1963

gesammelten Pseudoskorpionen auch anderes auf den Ilhas Selvagens zusammen-
gebrachtes Material.
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Mas se: Kõrper-L 2,°-3,2; Cephalothorax-L 0,64-0,77, B 0,45'°,56; Palpen: Fe-
mur 3,35-3,7 mallãnger ais breit, (Mittelwert: 3,5 mallanger ais breit) L 0,58-0,74,
B 0,17-0,21; Tibia 2,4-2,75 mallãnger ais breit (Mittelwert 2,63 mallãnger ais breit)
L °,56-0,73, B 0,20-0,28; Hand-L °,52-°,7°, B .°,34-°,41; Finger-L 0,47-0,64 mm.

Nach diesen Massen müsste die Salvages-Population also der Subspe-
zies ba1canicum BEIER1931 zugeordnet werden. doch scheint mir eher. dass
die Populationen dieser Art bã]d sch]an keres bald plumperes Aussehen
haben, vielleicht ohne dass dem subspezifischer Charakter beizumessen isto

Garypus saxicola salvagensis n. ssp.

Abb. I

Material: Ilheu de Fora: 5.6057 I ,:?,ZINO lego, Typus;
Pitão: 4.6.57 I ,:?,MAULleg., Paratypus;
Pitão: 22.7.63 I ,:?,MAuL lego, Paratypus.

Die Typen werden im Museu Municipal do Funchal aufbewahrt.

Diagnose: Eine Subspecies von Garypus saxicola WATERHOUSE1878,
die von der (an der atlantischen Küste Spaniens vorkommenden) Nomi-
natform durch p]umpere Palpen abweicht.

Bemerkungen: Aus dem Mitte]meerraum sind bisher drei Anen
der Gattung Garypus bekannt: Garypus saxicola W ATElmOUSE1878, Gary-
pus levantinus NAVAS1925 und Garyplls bcauvoisi (SAVIGNY1829)0 Von
diesen bildet Go beauvoisi eine Gruppe, dereo Formen io ihreo Massen (re-
lative Kleinheit, Pa]penfemur um 1,7 mm), ihrer Eirbung (sch~warzlich pig-
meIJtierte SteJlen auf Cephalothorax und Tergiten) und ihrem HabitUs ein
zwar keineswegs sehr einheitliches Bild bieten, jedoch klar geschiedeo siod
von grõsseren (Palpenfemur über 2.4 mm) und meist etwas schlankeren
formen. deren Halbtergite und Cephalothorax eine gleichmassigere FÚbung
besitzen. - Zu letzteren gehõrt die Form, die hier von den Salvages vor- .
liegt. - Die Stellungdieser letztereo Formen, d. h. a]so das Verha]tois von
G. levantinus und G. saxicola zueinander, scheint mir indessen noch nicht

gek]art. da die voo BEIER1963 angegebenen UnterschieJe (grõssere Femur-
lange von G.levan!inus [2.7 mm]. Langenverha]tnis von 1. und 20 Tarsal-
glied der Vorberbeine) bei von mir untersuchteo Exemplaren nur zum
Teil oder nicht zutrafeno Vlelleicht ist aber die Schlankheit der PaI pentibia
bei G. levantinus ein durchgehendes Merkmal.

Diese Frage konnte zur Zeit noch nicht geklart werdeo; ich werde ao
i.Jl1dererStdk darüber beriçhteoo
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Ich srelIe die neue Subspecies vorJaufig zu G. saxicola, was wie folgt
begründet werden kann: Sollten die beiden Formen G. saxicola und G. le-
vantinus nicht spezifisch verschieden sein, hat G. saxicola die Prioritar, im
anderen Falle sprechen die Femurlange von etwa 2,4 mm, das Verhãltnis
der beiden Tarsalglieder der Vorderbeine und die relativ plumpe Tibia für
diese Art.
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Abb. I. - Garypus saxicola salvagensis n. ssp. <f, linke Palpe.

Beschreibung der Typen: Kõrper-L 5-7mm. Cephalothorax ein-
farbig braun bis auf eine etwas verdunkelte Zone, in der sich die bis
zwischen die Augenbügel reicbende Cucullus-Furche fortsetzt. Seine Breite
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(an der Basis) liegt zwischen 1,3 und 1,55 mm. seine Linge zwischen 1,8
und 1,97 mm. Am Hinterrand des Cephalothorax kann eine pigmentlose.
scharf abgesetzt Zone auftreten. Alie Tergite sind geteilt. die Halbtergite
tragen scharf abgesetzte. einheitlich brauo gefãrbte, fast rfchteckige Pig-
mentfelder. Der Chelicercnstamm ist mit 5 Borsten in der üblichen Anord-

nung besetzt.
Die Palpen sind für die levantinus-saxicola Gruppe krãftig. vor aIlem

die Hand ist medial stark gebaucht (Abb. 1).
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Obwohl die drei Exemplare von zwei verschiedenen lnseln stammen,
, sind die Proponionen also einheitlich. '

Trochanter, Femur. Tibia und Palpenhand sind deutlich. die Finger
sogar stark granuliert. Die Trichobothrien sind - wie bei den Vertretern
des Genus auch sonst - verhãltnismãssig kurz und ragen kaum über die
sonstigen Tastborsten der Finger hinaus.

Die Aufstellung ais Subspezies soUdie Ãhnlichkeit und daher wohl nahe
Verwandtschaft mit Garypus leval1tinusund G.saxicola saxicola betonen.

Femur Tibia Hand

Typus <j!

56.57
Fora

<j!

4.6.57
Pitão

'i?

22.7,63
Pitão

Diplotemnus pieperi n. sp.
Abb. 2-3.

Mate r ia I.. Pitão Grande: 46.57, I éS ad, (Typus) und eine Tritonymphe, MAUL
leg.

Der Typus wird im Museu Municipal do Funchal aufbewahrt.
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Beschreibung des Typus: Kõrper-L etwa 4mm. Der Cephalo-
thorax ist sehr kraftig granuliert. Die regelmassige Granulation des vor-
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Abb. 2. - Díplotemnus Piepcri n. sp. !l, Jinke Palpe.

deren Teiles geht im caudalen Abschnitt aUmahlich in eine mehr leder-
artige Strukturl über. Der Cephalothorax tragt zwei mit gut ausgebildeten

I) Damit ist gemeint, dass im vorderen TeU kleine, halbkugelfõrmige Hõcker
sich dicht gedrãngt über der Oberflãche erheben, die halbkugelfõrmige Gestalt
wird gegen die Cephalothorax-Basis hin immer unregelmãssiger, so dass dreiecki-
ge und vieleckige Gebilde entstehen, welche durch Furchen voneinander getrennt
sinà, wodurch sich eine iederartige Struktur ergibt.
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Linsen versehene Augen. Vor jedem Auge befindet sich eine Gruppe von
3 kurzen Praokrilarborsten. Die übrigen Borsten sind unregelmassig verteilt.
ebenfalls kurz und spitzlg.

AlIe Abdominalrergite sind geteilt, ihre Oberflache hat ein lederartiges
Aussehen. Die Farbung der Pigmentfelder der Halbtergite ist wie der Ce-
phalothorax und die Palpen kraftig dunkelbraun bis fast schwarz. Auf den
Pigmentfeldern sind in mehr oder weniger regelmassigen Abstanden
(zuweilen in einer. zuweilen in zwei Reihen angeordnet. meist 6-8 an

'o
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Abb. 3. - Diplotemnus Pieperi n. sp. éS,Schere von aussen.

der Zahl) kreisrunde. pigmentfreie Felder ausgespart. in deren Mitte je eine
Borste inseriert. Ferner sind die Rander der Tergite mit einer Rand-Borste
versehen: das 1. bis 4. mit einer kleinen. kaum langer aIs ciie anderen die-
ser Segmente. das 5. bis 10. mit einer sehr langen und kraftigen. spitzen
Borste, deren Lange'die Breite eines Tergites erreicht. Das Endtergit zeigt
wahrscheinlich wie bei Diplotemnus piger (SIMON1878) zwei lange Tast-
borsten; beim Typus sind jedoch nur noch die Areolen vorhanden. und
zwar dr~i grõssereund zwei kleinere je Halb-Tergit. Auch schon auf dero
!a. Tergit befindet sich ausser der Randborste noch eine lange Tastborste
etwa in der Mitte jedes Halb-Tergites. sie lasst darauf schliessen. dass auch
die Tastborsten des End-Tergites eine betrachtliche Unge haben.

Die Cheliceren sind mit 6 Borsten versehen. 5 auf dem Cheliceren-
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stamm, eine Subapikalborste auf dem beweglicben Finger. Die Galea ist
kurz und stabfõrmig. nicbt verzweigt, und sie wird von der Subapikal-
borste weit überragt (elwa um die Unge der Galea). - Das F]agellum be-
steht aus 4 Borsten, die drei pro:>imalen sindeinfacb. spitz und stabfõrmig.
die viene ist auf der dista]en Seite stark gefjedert. Die Serrula exterior bat
24 Lamellen.

Die Pa]peu (Abb. 2) sind p]ump. Ibre Farbung ist ein sehr dunk!es
Brauo. Trocbanter, Femur, Tibia und Hand sind grob granu]iert, die Finger
schwach granuliert. Die Palpen (a]so auch Hand, Tibia und Femur) sind
mit sebr dünnen, spitzen und ziemlich langen Borsten besetzt. Der Tro-
chanterhõcker ist gut ausgebildet uod tritt weit hervor. DJS Femur erreicht
gleich nacb seiner Verdickung aus dem Stiel' die maximale Breite und
verschmalert sicb dann rascb. Femur-L 1,20, B 0,54 mm, ~,2 mal langer
aIs 'breit; Tibia-L 1,35, B 0,64 mm, die Tibia ist 2,1 mal langer aIs breit
und damit ganz ungewõhnlicb plump. Hand-L 1,15, B 0,73 mm, a]so 1,6
mallanger aIs breit. Ihre Konrur ist gewõlbt. Die Finger-L betragt 0,70 mm,
die Finger sind also elwas mebr aIs halb so ]ang wie die Hand. Die Pal-
penschere ist insgesamt 1,76 mm lang, damit 2,4 mallanger aIs breit. Die
Finger sind plump und kraftig (Abb. 3), der feste Finger zeigt eine Buch-
tung etwas distal der Mitte; er tragt etwa 34, der beweglicbe Finger etwa
37 Zabne Ein Giftzabn ist nur am festen Finger vorhanden, er ist sehr
lang und kraftig. Nebenzabne feblen. Die Tasthaarstellung entspricbt dem
Genus, entsprechend der Plumpheit der Pa]peo sind aber die Tasthaare st
(beweglicher Finger) und est (fester Finger) ein wenig basalwarts verlagert,
so dass sie etwas naher bei sb bzw. esb steben aIs bei t bzw. et.

Palpen- und Laufbeincoxen sind granuliert. Am Tarsus des 3. und 4.
Laufbeinpaares befindet sich eine lange Tastborste. Sie ist proximal der
Mitte inseriert, etwa am Ende des basalen Dritte]s.

B e z i e b u n g e n: Die neue Art ist mõglicherweise eine isolierte Form
des Diplolel11nus piga (SIMON 1878), der u. a. in ganz Nordafrika vor-
kommt. Es muss abgewartet werden, ob die Art für die Salvages ende-
misch ist.

D i a g nos e: Diplotemnuspieperi n. sp. ist eine mit Diplotemnus piger
(SIMON1878) verwandte Art. Sie unterscheidet sich u. a. durch folgende
Merkmale: Die grõsseren und plumperen Palpen (Femur-L 1,20 mm, L/B
2,2, Tibia-L 1,35 mm, L/B 2,1), insbesondere die plumpe und dickePal-
penhand, die nicbt par.allelseitig begrenzt ist und die mehr und langere,



Zusammenstellung der bisher von den Azoren, Madeira, den Salvages und den
Kanarischen Inseln bekannten Pseudoskorpionarten; [vor aliem nach BEIERund
V ACHON].

MADEIRA;
Chthonius ischnocheles
Chthonius dacnodes
Chthonius tetrachelatus
Para/iochthonius hoestlandti hoestlandti
Neobisiuln sp.
Microcreagrella caeca
(Microcreagrina sp.) *
AlIochernes dubius
Dactyloche/ifer lattreillei
Rhacoche/ifer coiffati

AZOREN:
Chthonius ischnocheles
Chthonius dacnodes
Chthonius tetrachelatus
Neobisium maroccanum
Microcreagrella caeca
Pselaphochernes scorPioides
SA/,V AGES:

Olpium palliPes
Garypus saxicola salvagensis n. ssp.
Diplotemnus Pieperi n. sp.

KANAREN:
Chthonius ischnocheles
Paraliochthonius hoestlandti canariensis
Geogarypus canariensis
Chelifer cancroides
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Abb. 4. - Lage der Ilhas Selvagens

* Eine von VACHON(x96x) unter Microcreagrella caeca erwãhnte Tritonymphe
scheint nach der Beschreibung dieser Gattung anzugehõren.
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dünne Borsten aufweist. Die Farbung der Hartteile ist bedeutend dunkIer
aIs bei D. piger. Die GaIea des J ist kürzer und unverzweigt (bei D. piger
erreicht oder übemifft sie die SubapikaIborste an Lange). Vor dem Auge
stehen 3 Praokularborsten (anstelle voo einer bei D.piger). Die Serrula
hat 24 staU 21 Lamellen.

D e ri v a t i o no m in i s: Die neue Art ist nach meillem Freund Harald Pieper
(Fulda) benannt, von dem die hier vorliegende Arbeit bereits weitgehend ausge-
führt war, aIs er sie mir zur Weiterbearbeitung überliess.

Von der Inselgruppe der SaIvages sind damit drei Pseudoskorpion~
Arten bekannt. die samdich sowohl den Kanarischen Iuseln wie auch Ma~
deira und den Azoren fehlen oder dort noch nicht gefunden wurden.

Zu einem Vergleich siod auf Abb. 4 die bisher vou den macaronesi~
schen lnseln (Azoren. Madeira. Salvages und Kauarischen lnseln) bereits
bekannten Pseudoskorpionarten zusammengestellt.

Beier:
1941.

1961.

1963.

Simon:
1912.

Tullgren:
1900.

Vachon:
1960.

1961.
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